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                                      Übersetzung aus dem Russischen
Kapitel 4

Wozu das Gespenst eines Psychoterrors fähig ist?                                                                                             Seite 144:  Was sollen wir nun vom Getöse um die psychologische Kontrolle über dem menschlichen Verhalten  herum erwarten? Unseres Erachtens  sind diese Informationen in den letzten Jahren nicht mehr lückenlos, sie sind  kontinuierlich geworden.. Das macht es einerseits schwer,  Spreu vom Weizen zu trennen, bringt uns andererseits der Wahrheit doch näher. Nicht alles ist in den Berichten der Massenmedien erfunden, nicht alles ist auf die Suche nach Sensation zurückzuführen. Lesen Sie, denken Sie nach, machen Sie die Augen angesichts des aktuellen Geschehens nicht zu, denn die heutigen Mythen, Legenden und Gerüchte können morgen zu einer gnadenlosen Realität für Tausende von Menschen werden.                                                                    Seite 146-150:....Näheres wird – unter Einbeziehung des Tagebuches eines Opfers  der externen  psychologischen Einwirkung in der Publikation „Diebe des Verstandes oder Leben und Tod von Boris Shicharev vor dem Hintergrund der Geheimoperationen der Geheimdienste bei den Tests  psychologischer Waffen“ berichtet. Im Sommer 1994 wurde der Mitarbeiter der Zeitung „Wetschernij Kiev“ Walentin Lukin  von Boris Petrowitsch Shicharev wegen einer Beschwerde angesprochen, die der offiziellen Psychiatrie sofort den Grund geliefert hätte, Schizophrenie zu diagnostizieren. Dennoch war das Verhalten dieses Menschen ausgewogen und normal, er war sich seiner Handlungen bewußt und verstand, für wen man ihn hätte halten können. Das  bewog Lukin dazu, sich mit dieser ungewöhnlichen Investigation zu beschäftigen.  B. Shicharev sagte,  dass „ in seinem Kopf ständig die Melodie des Liedes „Breit ist mein Heimatland“ ertöne, dass er vom KGB verfolgt werde, dass man ihn im eigenen Bett mit irgendwelchen geheimnisvollen Strahlen bestrahle und dass an seinem Körper sich „merkwürdige Brandwunden“ infolge dieser Bestrahlungen gebildet hätten. Die Geschichten  Shicharevs ernst zu nehmen hätte den Lukin die Tatsache veranlasst, dass er kurz davor die Arbeit von I. Winokurow  und W. Gurtowoj  „Psychokrieg“ (M., Mysteria, 1993) gelesen hätte, in dem genau denselben Zustand beschrieben wurde wie es bei Shicharev der Fall war. Wie es sich herausgestellt hat, hatte der Verletzte keinerlei Ahnung von diesen Büchern, was Lukin noch suspekter vorgekommen war. Überraschend war auch der Inhalt des Tagebuches von Boris Petrowitsch (Shicharev – Anm. des Übersetzers), der viel später von Lukin zitiert wurde. Da die Angaben wie diese dem Gedächtnis des Lesers gegenwärtig bleiben sollen, zitieren wir hier die Notizen des Verletzten, denen der Titel „Dialog mit dem Teufel“ vorangestellt sind:                                                                                                                                                  Der 27. Mai. Ich wache wegen einer heiseren Stimme auf -direkt im Kopf wie im Telefonhörer: “Paß auf, dass du keine Brandwunden wie letztes Mal bekommst! Sieh mal an, Zombi! Sieht so aus, als ob er aufgewacht wäre! Keine Bange, mein Lieber, wir sind eine solide Organisation und tun dir nichts Schlimmes an! Na, was steht bei uns für heute an? Die Händchen? Na, wie der Kosmonaut Gagarin zu sagen pflegte – Los geht´s!“                             Ich bekomme einen starken Juckreiz in den Händen zu spüren.  

Der 28. Mai. Die Stimme ertönte im Kopf gerade beim Ausfüllen dieses Tagebuches: „ Na, wozu verschwendest du bloß das Papier?  Sowieso wird dir niemand glauben. Ein Irrer bleibt halt ein Irrer! Du bist ganz in meiner Macht! Wenn ich es will, lasse ich dich auch Scheiße fressen. Schreib doch nicht so schnell, ich kann`s nicht verstehen! Sieh mal an, der schreibt auf! Na, Drecksack, gleich zeig ich dir was! Starker Reizschlag im Nacken, das Herz tut weh. Ich spüre einen starken Stoß wie nach einem Kopfschlag und verliere das Bewußtsein!

Der 1. Juni. Den ganzen Tag habe ich Kopfschmerzen, eine bedrückende Stimmung. Ständig kommt der Gedanke über das Selbstmord. Als ich das Bette machte, sagte die bekannte Stimme: „Du wirst jetzt pennen und ich soll an dir noch die ganze nacht rummachen, du Mistvieh!“

Der 5. Juni. Der physische und der psychische Zustand ist sehr schwer. Den ganzen Tag verfolgen mich Stimmen. Das Hauptthema ist – ich bin verrückt und soll lieber das Selbstmord begehen. Das Zusatzmotiv besagt, das alle im 21. Jahrhundert sowieso zu Robotern werden und dem Willen seiner Herren folgen. Mein Tagebuch bringt die außer sich. „Schreibst du mehr, dann wird es mehr Zeugnisse dafür  geben, dass du blöd bist, kapiert? Ja, ich bin Sadist und Mörder für solche Zombies wie dich. Wirst du nicht das machen, was man dir sagt, schreiben wir dich wie eine abgenutzte Maschine ab!“ „Hör auf  herumzublödeln, hör mal lieber Musik an.“ Und wieder setzt die mich Tag und Nacht verfolgende Melodie von „Breit ist mein Heimatland“ ein!

Ein Leser mit gesundem Menschenverstand wird diese Beichte als ein schizophrenes Gerede bezeichnen. Und wenn doch nicht?                                                                                                                                           Erstens: Sollte sich Shicharev unter dem psychischen Einfluß befunden haben, so war sein Tagebuch – wenn auch mit nur lückenhaften Zustandsbeschreibungen und dem Ablauf der Ereignisse für unsichtbare Terroristen eine gewisse Gefahr. Es hätte als ein indirektes Indiz für diejenigen werden können, die die Spur von kriminellen Wissenschaftlern hätten ernsthaft verfolgen können.   

Das Tagebuch hätte in die Hände der Redaktion nicht geraten sollen. Aber es ist dahin geraten. Also fühlen sich die Verbrecher in absoluter Sicherheit und stellen sich noch tiefgreifendere Aufgaben beim Versuch mit  Menschen, um das Verhalten derjenigen verfolgen zu können, an die sich das Opfer gewandt hatte.        Zweitens: wie es aussieht, sind die geheimen Forschungen nach dem Zerfall der UdSSR aus der Kontrolle geraten und von Gruppierungen, die kriminelle Pläne schmieden, weiter betrieben werden.                       Drittens: es folgt aus dem Tagebuch von Shicharev, daß mindestens zwei Menschen ihm ihren Willen aufzuzwingen suchten.                                                                                                                                   Viertens: Shicharev leidet unter Herzwehen. In den von uns bereits erwähnten Fällen sind Menschen auch an Herzstillstand gestorben. Der gleiche Zustand bei Menschen, die Hundert und Tausende von Kilometern voneinander entfernt sind. Dar von Shicharev erwähnte Verlust des Bewußtseins spricht auch dafür, daß es Geräte gibt, die Änderungen im menschlichen Organismus verursachen können.                                      Fünftens: es gibt genügend Beispiele, wo dem Opfer suggeriert wird, es wäre verrückt geworden und wird Selbstmord aufgezwungen. Das Ziel der Versuche ist klar – die psychologische Widerstandsfähigkeit zu prüfen.              Sechstens: wenn das Opfer nachgibt,  wird sein Wille gebrochen und es wird zum passiven Instrument in den Händen des unsichtbaren Befehlsgebers, der dem gequälten Opfer Ruhestunden als Gegenleistung für die Ausführung der Befehle gibt. Den Willen zu brechen ist eines der Ziele des Psychokrieges.                          Diese Ausführungen lassen sich nicht mit einer Schlußfolgerung sondern mit einer Frage Lukins abschließen: „...Laßt uns nachdenken, warum die  Wahnvorstellungen in bezug auf Bestrahlung mit irgendwelchen Generatoren manchmal ganze Familien oder Gruppen von Menschen plagt, die bestimmte politische Ansichten vertreten und manchmal sogar ganze gesellschaftliche Organisationen?“ In seiner Vermutung stützt sich Lukin auf die Tatsachen und die Geständnisse, die der Weltöffentlichkeit bekannt sind. Zu betonen wäre, daß wir unter Tatsachen Äußerungen und Beteuerungen von offiziellen Persönlichkeiten verstehen. 1978 beteuert der US-amerikanische Präsident Jimmy Carter, daß das geheime CIA-Programm „MK-ultra“ (Ultrakontrolle des Gehirns) gestoppt wäre. Es stellt sich heraus, daß es nicht so sehr geheimgehalten wäre, wie einem vorkommen mag. Nach Aussage von CIA-Chef Ted Terner wurde das Programm in Zusammenarbeit mit 44 Universitäten, 15 Colleges und 80 Institutionen einschließlich Privatfirmen ausgeführt. Geforscht wurde in 3 Krankenhäusern und 3 Besserungsanstalten. Nicht nur in den USA, sondern auch auf Philippinen in Japan und in Canada. Bei der Anzahl von Menschen, die an Forschungen beteiligt waren, war es unmöglich das Ziel des Projektes zu verbergen. Da das Ziel lasterhaft und schadenbringend war, konnte man an Orten, wo die Experimente durchgeführt worden waren, die Skandale nicht vermeiden. Das war in Kanada der Fall, wo 50 Menschen beim Gericht bewiesen haben (doch bewiesen!), daß sie zu Opfern einer elektronischen „Gehirnwäsche“ geworden waren und dafür einen Schadenersatz in Höhe von 750000 Dollar bekamen. Ist aber das, was diese Menschen seelisch erleben mußten mit dem ausbezahlten Geld abzugelten? Sie mußten ja für ihr ganzes weiteres Leben qualvolle Erinnerungen davontragen, nämlich daran, daß sie einer beschämender „Gehirnwäsche“ unterzogen worden waren.                                                                                                         Jetzt schon geht in der Welt  der Kampf um wahre geistige Werte vor sich. Wer soll da standhalten können, wenn man die „Wäsche“ von Gehirn und Seele am Fließband betreiben würde? Das hat Boris Shicharev nicht vergessen und hat in seinem Tagebuch erwähnt, dass die Menschen im XXI. Jahrhundert zu Robotern werden können. Nicht irgendwo am anderen Ende der Welt sondern in Kiev hat ein Mensch gewagt, alleine gegen den unsichtbaren Feind anzutreten, der in seine Gedanken eingedrungen war und seine Seele mit dem Feuer der Verwirrung und Verzweiflung verbrannt hatte. Trotzdem hat Shicharev in seinen letzten Tagen nicht nur an sein eigenes Schicksal gedacht.. Sein Versuch die menschliche Würde zu behalten und sich nicht zertreten zu lassen, ist tragischerweise gescheitert. Am 29. 1994 haben die Aktivisten der Ukrainischen Assoziation der Opfer des Psychoterrors Boris Kotljarov und Wjatscheslaw Babitsch (Vqhislav Бабич) haben in der Shicharevs Wohnung eine sehr hohe Strahlung eines Ultraschallgenerators festgestellt.                                                        Am 28.03. 1995 wurde Shicharev wegen einer psychiatrischen Erkrankung schwerbehindert. Und am 03.05.1995 ist er gestorben, weil er lange Zeit davor nicht essen konnte.                                                                              Seite 151-155. War das tatsächlich “Unternehmen Zombi”, durchgeführt an einem Menschen oder war Shicharev wirklich krank? Waren etwa auch die 50 Amerikaner krank die vor Gericht ihr Recht bewiesen haben?  Ein durchaus normaler Mensch war der Hauptmann medizinischen Dienstes a.D. Iwan Berkutov, der sich intensiv mit dem geheimen “Psy”- Einfluss in der UdSSR beschäftigt hatte.  Zusammen mit Emilia Tschirkowa  hat er  das unabhängige Komitee Moskau (MNK) ins Leben gerufen und hat sich an der Gründung des “Ukrainischen Vereinigung von Bürger, die dem radioelektronischen Terror durch Psychowaffen ausgesetzt wurden” beteiligt. Manche Organisationen dieser Art machen Journalisten und die Öffentlichkeit skeptisch, da die Leiter dieser Organisationen  keinerlei konkrete Beweise anführen. Mit dem Fall Berkutiv gibt es jedoch Gründe anzunehmen, dass er  mit seiner Gruppe ganz nah an die Lösung dieses Rätsels heranging. Wie kann sonst sein plötzlicher Tod erklärt werden? Unserer Ansicht nach haben die Personen, derer illegale Aktivitäten von MNK untersucht wurden, Berkutov entführt. Ohne von ihm etwas zu bekommen, haben sie ihn ermordet und den toten Körper zum Bahnhof gebracht und dort gelassen. Attest des Pathologen lautete: Magenkrebs. Wie kann man bei Brandwunden und bei einer Risswunde am Körper Magenkrebs diagnostizieren?                                                                                                                                                 Lesen wir die Auszüge aus der Forschungsarbeit genauer:                                                                                    Die gegen den menschlichen Körper eingesetzten Geräte werden von MNK folgenderweise klassifiziert:

a) Elektronische Apparatur. Bestrahlung mit Radiowellen unterschiedlicher Frequenz bis hin zu Ultraschall. Kann mit Video kombiniert werden, was die “Sicht durch die Wände” ermöglich.

b) Apparatur, mit Computersystem und Hypnose kombiniert, die für das Eindringen in die Arbeit des Gehirns bestimmt ist.

c) Laser. Dient für das Zufügen von körperlichen Brandverletzungen.

“...Menschen, die einer Bestrahlung ausgesetzt werden, beschweren sich über einen schlechten Gesundheitszustand, somatische und neurologische Missempfindungen – Hypertonie, Schlaflosigkeit oder umgekehrt über das plötzliche Versinken in einen tiefen Schlaf. Sowie über Schmerzen, von akuten Schmerzen begleiteten Nieren, -Leber und Herzenskoliken. In der Regel resultiert eine psychische Störung aus der Bestrahlung.”                                                                                                                                          Was erscheint uns nun in der aufgeführten Klassifikation (theoretisch) begründet?                                      Erstens: Bestrahlungen mit Wellen unterschiedlicher Frequenzen werden auf der ganze Welt auf verschiedenen Ebenen während biologischer und zoologischer Forschungen durchgeführt. Das ist die Tatsache. Also wird es auch gegen Menschen eingesetzt. In der offiziellen Medizin gibt es eine Reihe von Behandlungsgeräten.                          Zweitens: eine mit Video kombinierte Apparatur ist offensichtlich eine phantastische Idee.                      Drittens: Punkt “b” des Dokumentes ist existenzberechtigt, da auch renommierte Wissenschaftler auf der ganzen Welt über Ultraschallgeräte in Kombination mit Computer reden.                                                               Viertens: Punkt “c” ist problematisch. Die Nutzung von Lasersystemen durch die Wände hindurch ruft Streit bei den Spezialisten auf diesem Gebiet.                                                                                                                    Somit kann der Tod von Berkutov infolge seiner aktiver Nachforschnungen zum Punkt “b” eingetreten sein. Die Massenmedien auf der ganzen Welt haben genügend ähnliche Fakten eingesammelt. Auch in Russland und in der Ukraine gibt es Menschen, die an ähnlichen  Symptomen gelitten haben. Die zusammenfassende Schlussfolgerung von Lukin kann als Grundlage für die weiteren Forschungen genutzt werden.                       “Die wichtigsten Symptome der Erkrankung sind Stimme im Kopf, Verlust der Kontrolle über eigenes Verhalten, Brandwunden auf der Haut, bedrückende psychische Stimmung – Merkmale, die für eine Menge Menschen typisch sind, die miteinander nicht bekannt sind.” Warum haben dann die offiziellen Rechtsschutzorgane und Gesetzgeberstrukturen, so die Mitglieder des Komitees für den Kampf gegen den illegalen Einfluss auf den Menschen, bis jetzt keine Hilfe geleistet, um das Wesen dieser für die Opfer so verderbenbringenden Erscheinung zu entlarven? 
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Warum weist die Macht dieses Problem dann ab? Nur weil die Beamten selbst nicht unter dem Einfluss der unbekannten Anlagen gestanden haben? Oder aus einem anderen Grund? Man soll das “i”- Tüpfelchen bei der Lösung dieses Problems ein für allemal setzen und klären, inwiefern geschlossene Laboruntersuchungen die Gesellschaft bedrohen, um die Menschen entweder zu beruhigen oder entschlossene Maßnahmen zu ergreifen, wenn sich die Tatsachen bestätigen sollten. Dafür, dass nicht einmal KGB-Mitarbeiter gegen den Psychoeinfluss gefeit sind, spricht das Schicksal  des ehemaligen KGB-Offiziers, von dem der Korrespondent der “Komsomolka” (Die russische  Zeitung “Komsomolskaja Prawda” – Anmerkung des Übersetzers) Viktor Umnov am 19.10. 1991 erzählt hat. Als Beweis dafür, dass er ( der KGB-Offizier) nicht der einzihe ist, der gelitten hat, führt der Journalist ein weiteres überraschendes Beispiel an. Einmal hat sein bekannter Helfer eines Volksdeputierten übernachtet,  dem ähnliche Sachen passiert sind – er hat angefangen,  Stimmen zu hören, die ihn ständig verfolgten.

Der Journalist ( Umnov) installierte in der Wohnung des Opfers  ein spezielles Messgerät zu Dichtemessung des Energiestroms des elektromagnetischen Feldes, das die biologisch gefährlichen Ultraschallwerte kontrollieren kann. Hiermit ein Teil des Dokumentes, das der Journalist Umnov über weitere Ereignisse verfasst hat.

“Ich schreibe auf : 21.17 – Strahlung 9,8 Dezibel. Der Untersuchende kommentiert: <<Starkes Brennens am Kopf, Hals und der Wirbelsäule>>. 22.06 – Strahlung 6,7 Dezibel <<Starkes Brennen im Rücken, in den Armen und Beinen>>”

Die Zahlen lassen sich in absolute Werte der Dichte des Energiestromes umwandeln. Für einfache Sterbliche sage ich nur, dass die Strahlungswerte in dieser Wohnung die maximal zulässige Grenzwerte um das Hundert- und -tausendfache übersteigen.

Und wie war die Reaktion auf dieses Dokument von seitens der offiziellen Organe? Der ehemalige stellvertretender Vorsitzender des KGB der UdSSR I. Piroshkov  hat mit bürokratischer Kürze geantwortet:   „ Wir haben keine Tatsachen über absichtliche Ultraschallbestrahlung“.

Verschwommene ist die Meinung des ehemaligen KGB-Generals Oleg Kalugin im Interview für die Zeitung “Chronik” vom 23. Oktober 1990: “Ja, das Potenzial existiert. Aber gegen wen es jetzt eingesetzt wird, weiß ich nicht.” Die versuche des Interviewers etwas zu diesem Thema zu präzisieren, waren ohne Erfolg. Kalugin gebe ausweichende Antworten und sagte, er kenne keinen einzigen Familiennamen von Leuten, die mit der Entwicklung von  Methoden des gezielten Einflusses auf  Menschen zu tun hatten. Aus dem Mund von einem Profi  dieses Rangs  klingen solche Antworten merkwürdig. 

Seite 159. Leistungsstarke chemische und bakteriologische Mittel sind auch im Ausland schon in die Hände von terroristischen Gruppen geraten. Es wird wohl auch nicht möglich sein, die Psychowaffen in der Zukunft unter Kontrolle zu halten.

Darum macht sich in seinem Auftritt in der Zeitung “Kiewskije Nowosti” am 6. Dezember 1995 der Abteilungsleiter des Forschungsinstitites für Physik bei ukrainischen Akademie der Wissenschaften M.B.  Kurik  Sorgen. Wie er behauptet, „ ist nicht einmal der Arbeitsschutz für die Forscher selbst entwickelt und auf der staatlichen Ebene fehlt das Gesetz über den Schutz vor einer psychoinformellen Beeinflussung“.

Dann aber wird es wohl stimmen, dass in Moskau und Kiev die Versuche nicht aufhören eine „psychotrone“ Anlage  zu erfinden.
